
Panorama Deutschland

20
W E R B U N G

Angst vorm schwarzen Kind
Mit einer Angstkampagne wirbt der Bundesverband Deutscher Volks- und Be-

triebswirte (BDVB), laut Selbstdarstellung ein Netzwerk von 4000 Ökonomen,
um neue Mitglieder. Die von der Düsseldorfer Werbeagentur TBWA gestaltete An-

zeige zeigt das Gesicht eines dun-
kelhäutigen Mädchens mit afrikani-
scher Zöpfchenfrisur, das laut Be-
gleittext dem Betrachter den Ar-
beitsplatz wegnehmen möchte.
„Ich schick Dich stempeln“, droht
das Kind, das „alles tun“ werde,
„um morgen da zu sein, wo Sie
heute sind“. 
Nachdem in der vergangenen
Woche beim Deutschen Werberat
Proteste gegen die als fremden-
feindlich empfundene Anzeige ein-
gingen, forderte dieser den Öko-
nomenverband zu einer Stellung-
nahme auf. 
Der indes scheint sich keiner
Schuld bewusst. „Der Vorwurf der
Ausländerfeindlichkeit ist eine
bösartige Unterstellung“, sagt Die-
ter Schädiger, geschäftsführender
Vizechef des BDVB. Und im Mit-
gliederblatt der Volks- und Be-
triebswirte erklärt ein Vertreter der
beauftragten Werbeagentur aus
Düsseldorf: „Gute Werbung muss
polarisieren.“BDVB-Anzeige 
Selbst schuld

Rauchen, das weiß
inzwischen jedes
Kind, schadet der
Gesundheit. Der
blaue Dunst greift
die Bronchien an,
mindert die Potenz
und verlangsamt das

Reaktionsvermögen in kritischen
Momenten. Schade ist nur, dass
ein Umkehrschluss nicht möglich
ist. Denn Nichtrauchen kann auf
die Dauer auch zu erheblichen
Schäden im Bewusstseinsbereich
führen.
Seit 20 Jahren gibt es in Berlin
den Nichtraucherbund e. V., ei-
nen gemeinnützigen Verein, der
in einer rauchfreien Ecke gemüt-
lich vor sich hindämmerte. Bis
sich letzte Woche der Vereins-
vorsitzende als Querdenker ou-
tete. In einem Brief an die Ver-
ordnetenversammlung des Be-
zirks Pankow protestierte er ge-
gen den parteiübergreifenden Be-
schluss der Abgeordneten, den
Platz vor dem S-Bahnhof Pankow
nach der jüdischen Fabrikanten-
familie Garbáty zu benennen, die
von den Nazis aus Berlin verjagt
wurde: Garbáty habe „als Ziga-
rettenfabrikant profitorientiert
gewirkt“, zudem sei eine solche
„Ehrung“ ein „Affront“ gegen
die Nichtraucher. 
Viel Rauch um nichts? Mitnich-
ten. Es geht um Grundsätzliches.
Sollen Zwangsarbeiter, die ge-
raucht haben, dennoch entschä-
digt werden? Haben jüdische
Raucher den Antisemitismus
womöglich herbeigequalmt? Und
umgekehrt: Werden engagierte
Antifaschisten jetzt zu einem
Smoke-in unter dem Motto „Rau-
chen macht frei“ aufrufen? In
Berlin, wo Kampfhundbesitzer
gegen „Rassenverfolgung“ de-
monstrieren, ist derzeit alles mög-
lich. Wehret den Anfängen! Nie
wieder „Ernte 23“!
Am Rande
N O R D R H E I N - W E S T F A L E N

Tödlicher Eingriff
Die SPD-Bundestagsabgeordnete

Marga Elser, 55, die seit einer
Kieferoperation vor zwei Wochen in 
der Wuppertaler Felderbach-Klinik 
im Koma liegt, ist nicht das einzige
Opfer eines mutmaßlichen Kunstfehlers
in der Klinik. Die Wuppertaler Staats-
anwaltschaft ermittelt wegen eines
Todesfalles bei einem kieferchirurgi-
schen Eingriff. Der verstorbene 
Patient war von Dr. Dr. Frank-Peter
Spahn behandelt worden, der auch 
die Bundestagsabgeordnete Elser ope-
rierte. Nach Stand der Ermittlungen
wurde der Abgeordneten ein Be-
atmungsschlauch offenbar in die
Speiseröhre und nicht in die Luftröhre
geschoben, daraufhin sei der Magen
geplatzt. Die Frau erlitt einen Hirn-
infarkt. Spahn hätte die Operation gar
nicht mehr vornehmen dürfen, weil 
ihm wenige Tage zuvor die Bezirks-
regierung Düsseldorf die Approbation
wegen „Unzuverlässigkeit und Unwür-
digkeit“ entzogen hatte. 
d e r  s p i e g e l 3 5 / 2 0 0 0
Auf die Bremse
Ab dem kommenden Jahr

sollen Gemeinden Tempo-30-
Zonen leichter einrichten können.
Sollen die Zonen mit Tempo 30
ausgeweitet werden?
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